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DAS SCHÖNE GEDICHT

Sommerlicher Garten

NELLY HEIMANN

Lass uns durch den Garten gehn,
des Sommers erste Rosen sehn,
lass uns ihr Lied erlauschen
vom Blühen und Vergehn,
lass uns vom Glück berauschen
und sinnend stille stehn.

Lass uns in den Garten gehn,
wo weich und warm die Lüfte wehn,
die flüsternd durch die Blätter streifen,
wo rund und rot die Früchte reifen.
Vogelgezwitscher und Rascheln im Baum:
duftende Erde, goldener Traum!

Tritt mit mir in den Garten ein
über sonnenhelle Stiegen,
wo Schmetterlinge sich wiegen,
wo trunkene Bienen fliegen.
Lass uns mit Pflanze, Tier und Stein
ein wenig Himmelsatem sein!
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